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Montag den 23. 


Februar. 


en k a n d. 


Berlin den 19. Februar. Se. Majeftät der 
Konig haben dem Oberſten von Witzleben zu 
Dresden den St. Johanniter Orden zu verleihen 
geruht. 5 i 8 


„„ au» 


Rußland. 

St. Petersburg den 11. Februar. Die hie⸗ 
figen Zeitungen enthalten nunmehr den Kaiſerl. Ukas 
an den Vice⸗Kanzler, wodurch der Graf Pozzo di 
Borgo zum diesſeitigen Botſchafter in London er⸗ 
nunnt wird. Es heißt in demſelben: „Nachdem Wir 
Unſern außerordentlichen und bevollmächtigten Vot⸗ 
ſchafter am Franzoͤſiſchen Hofe, Grafen Pozzo di 
Borgo, zuruͤckberufen haben, befehlen Wir ihm, ſich 
in gleicher Eigeufchaft beim Hofe Sr. Majeſtaͤt des 
Königs von Großbritannien zu befinden, und be: 
ſtimmen ihm den mit dieſem Poſten verbundenen 
Gehalt von 50,000 Rubeln und 2000 Rubeln zu 
Voſtgebühren jährlich, den Rubel à 250 Niederlän⸗ 
diſche Cents (t Riblr. 12 fgr. Preuß. Cour.) ge: 
gerechnet; auch behält er die beiden ihm durch das 
Budget des Miniſteriums der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten vom Jahr 1831 ongewieſenen Summen; 
zur Reiſe und Einrichtung ſollen ihm ein für alle 
Mal 10,000 Rubel, den Rubel gleichfalls zu 250 
Niederländiſche Cents gerechnet, aus dem Reichs⸗ 
Schatze verabfolgt werden.“ 

Se. Majeſtät der Koifer haben, auf Vorſtellung 
des Miniſters des Innern und gemaͤß dem Beſchluſſe 
des Miniſter⸗Comité's, befohlen, daß es den Guts⸗ 


A 


7 


deſitzern erlaubt werde, auf eigene Koſten Aerzte zu 
halten, welche in Staatsdienſten ſtehen ſollen, ſo⸗ 


bald fie ſich bereit erklären, zugleich die mit dem 


Amte eines Kreis⸗ Arztes verbundenen Pflichten zu 


thums Poſen. 


ubernehmen. Jedoch follen dieſelben, ohne Auftrag 


von Seiten der Lokal⸗Behoͤrde, ſich nicht in Ange⸗ 
legenheiten der Medizinal-Verwaltung und Poltzei 
miſchen, und nur verpflichtet ſeyn, auf den Guͤtern, 
bei welchen fie angeſtellt find, ihren rein medizini⸗ 
ſchen Verpfliibtungen nachzukommen, das heißt, 


ſich mit dem Impfen der Schutzblattern, wie mit 


dem Behandeln ſporadiſcher und epidemiſcher Krank⸗ 
Seiten zu beſchaͤftigen, und Mittel gegen dieſelben, 


wie auch gegen die Viehſeuche anzugeben. 


Königreich Po len. 
Warſchau den 13. Februar. Die hieſigen Jets 
tungen melden: „Unter den Karyevalsfreuden une 
ferer Stadt zeichnete ſich der vorgeſtrige Ball bei 


dem Koͤgiglich Preußiſchen General⸗Konſul, Regie- 
rungs⸗Rath v. Niederſtetter, vorzuͤglich aus. Die 


Geſellſchaft war eben fo glänzend, als zahlreich, das 
Enſemble aufs geſchmackvollſte geordnet. In dem 
Haupt⸗Salon erblickte man die von Rauch ſchon 
gearbeiketen Buͤſten JJ. MM. unſers Allerhuld⸗ 
reichften Kaiſers und des regierenden Koͤnigs von 
Preußen von Lorbeern umgeben. Jeder Anwefens 


de wurde dadurch an das glückliche Staaten: und 


Boͤlker⸗Buͤndniß Rußlands und Preußens, welches 
im Einklang mit Oeſterreich, Europa's Wohl und 
Frieden bedingt, auf die zarteſte Weile eriunert, 


Ihre Durchlauchten der Furft und die Fuͤrſtin von 


Warſchau 
> Er eich 


Fr an 3 
Die Abrelſe des Ge⸗ 


Paris den 12. Februar. 


beehrten den Ball mit ihrer Gegenwart.“ 


nerals Sebaſtſani it auf heute Abend zwiſchen 6 


Augriffe, 
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und 7 Uhr angeſetzt. Der General hat beute den 


ganzen Morgen in den Tuilerieen zugebracht, und 
feine letzten Jaſtruktionen empfangen. Zwei Ges 
ſandtſchafts-Sektetaire werden ihn nach London bes 
gleiten. 5 5 

Der Moniteur enthält heute über die Spaniſchen 


Angelegenheiten Folgendes: „Nachdem 5 Karliſten⸗ 


Bataillone aufs Neue die Blokade von Eliſondo uns 
ternommen, iſt der Oberſt Ocang am 7. dieſer Stadt 
mit 2000 Mann zu Huͤlfe gekommen. Nach einem 
der die Folge hatte, daß die Belagerer 
ihre ſaͤmmtlichen Streitkräfte gegen ihn wandten, 
faßte er Poſto in dem Dorfe Ziga, wo er auf Ders 
ſtaͤrkungen von Mina wartet. 
Gränze der Alduden bereits eine Vorhut von 300 
Mann angekommen. Man ſpricht von einem Ge⸗ 
fecht, das am q. bei Arquijas zwiſchen Lorenzo und 
Zumalacarreguy ſtattgehabt haben ſoll, über deſſen 
Ausgang man aber noch nicht zu urtheilen vermag, 
da bis jetzt beide Theile ſich den Sieg beimeſſen.“ 
An der heutigen Boͤrſe waren Gerüchte aller Art 
im Umlauf. Man ſprach beſonders von ernſtlichen 
Unruhen, die in Metz, nach Einigen zwiſchen den 


Zdoͤglingen der dortigen Applications⸗Schule, nach 


Anderen zwiſchen einigen Truppen der dortigen Gar⸗ 
niſon und dem Volke ſtattgehabt hätten, Etwas 
Näheres wußte man nicht; darin ſtimmten aber alle 
Mittheilungen überein, daß die Uaruhen wieder bei⸗ 
gelegt wären. Außerdem wurden an der Boͤrſe 
mancherlei, der jetzigen Spauiſchen Regierung un⸗ 
günſtige, Nachrichten verbreitet. Es hieß, Zuma⸗ 
lacarreguy habe den Chriſtinos einen bedeutenden 
Geld⸗Transport weggenommen, das Fort von Eli⸗ 
ſondo babe ſich zu einer Kapitulation gendthigt ge: 
ſehen, in Madrid und Saragoffa hätten neue Volks⸗ 
Bewegungen ſtatigefunden u. ſ. w. Was dieſes letz⸗ 
tere Geruͤcht anbetrifft, ſo ſcheint daſſelbe nur zum 


Theil gegründet zu ſeyn. Die neueſten Nachrichten 


aus Madrid gehen bis zum sten; nach dem Inhalte 
derſelben war indeß die Hauptſtadt ruhig. Dage⸗ 


gen melden Briefe aus Sarogoſſa vom 4, d. Mts., 


daß am 2. Abends die Bewohner dieſer Stadt ſich 
guf dem Magdalenenplatz verſammelten, die Buͤſte 
Ferdinands VII. aus einer Niſche, wo ſie ſtand, 
herauswarfen und an ihre Stelle den Stein (lapida) 
der Conſtitution darin aufſtellten. Beim Abgange 
des Kouriers (am 4.) hatten die Behoͤrden noch 
nicht gewagt, irgend eine Maßregel zur Entfernung 
dieſes Sinabildes zuͤgelloſer Freiheit zu treffen. 
Der Tod des Pfarrers Merino ſcheint'ſich zu Des 
ſtätigen; wenigſtens meldet man aus Bayonne uns 
term 8, d. M., daß er am 26. Januar is Guriezo, 


einem Dorfe in Kaſtilien, eines natürlichen Todes 
. geftorben ſei. | 


Den 13. Februar. Der General Seba⸗ 
ſtiani war heute fruͤh um 11 Uhr noch nicht von hier 


abgereiſt, doch find in feinen: Hotel alle Anſtalten 


Am 10. war an der 
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zur Abreiſe getroffen, und man glaubt, daß dieſelbe 
noch im Laufe des Tages ſtattfinden werde. Es 
heißt, man warte auf einen Kourier aus Rom, der 
wichtige Depeſchen überbringen ſolle, deren Inhalt 
der General Sebaſtiani noch kennen lernen wolle, 


ehe er ſich nach London begebe. 


„Die Spaniſchen Obligationen, die auf das Ge⸗ 
ruͤcht von neuen Unruhen zu Madrid etwas gedrückt 
waren, ſtanden an der heutigen Boͤrſe wieder beſſer, 
da jenes Gerücht ſich nicht beſtaͤtigte. Dagegen 
wirkte ein anderes Gerücht, von dem angeblichen 
Verſchwinden Dom Miguels aus Rom, nachtheilig 


auf die Portugieſiſchen Obligationen. 


Im Renovateur lieſt man? „Der von Jaureguy 
eskortirte Transport iſt, wie wir gemeldet hatten, 
in der Gegend von Bergara durch die Karliſten an⸗ 
gegriffen worden; am 3. Februar war das Treffen 
unentſchieden; aber am 4. wurden Jaureguy und 
Espartero mit Verluſt bis Villa⸗Franca zurückge⸗ 
worfen. 
Lorenzo iſt den beiden andern Generalen zu Hülfe 
gekommen; allein die Verſtaͤrkungen, die er bei ſich 
führte, haben nur die vollkommene Niederlage der, 
Chriſtinos verzoͤgert. Zumalacarreguy war ſelbſt 
zugegen, und der lange ſtreitige Sieg blieb zuletzt 
auf ſeiner Seite. Die uns mitgetheilten Briefe 
melden, daß am 6. der Feind nach allen Richtun⸗ 


gen geflohen, und daß der ganze Transport in die 


Gewalt Zumglacarreguy's gefallen fey. Man hat⸗ 
te noch nicht Zeit gehabt, ein offizielles Bulletin 
abzufaſſen; einige Tage werden vielleicht noch hin⸗ 
gehen, bevor wir die naͤheren Details erfahren; 
allein wir wiederholen es: über das Reſultat dieſes 
für die Sache des Don Carlos ſehr wichtigen Sie⸗ 
ges kann kein Zweifel mehr obwalten.“ 5 — 

Der National ſagt: „Die Volksbewegung zu 
Saragoſſa folgte unmittelbar auf die Entdeckung 
eines Karliſten-Komplotts in dem dort garniſoni⸗ 
renden Regiment der Koͤnigl. Garde. Wenn der 
Ueberreſt von Aragonien dieſem Beiſpiele folgte 
und die Bewegung der Hauptſtadt dieſer Provinz 


unterſtuͤtzte, ſo wuͤrde man eine republikaniſche 


Inſurrection neben der Karliſten-Inſurrection von 
Navarra ſehen, Was würde alsdann aus dem 
Koͤnigl. Statut und der Regierung des juste milieu 
werden?“ \ ; a: 
Die Handelskammer von Marſeille hat noch drin⸗ 
gender als die von Lyon gerathen, die Amerikaner 
zufrieden zu ſtellen. So macht ſich alles zum Be⸗ 
ften: die Amerikaner verſichern, mit den Drohun⸗ 


gen Jackſon's ſey es Wind und die Franzoſen fagen, - 


wenn ihr uns ſo kommt, ſo ſollen euch die 25 Mil⸗ 
lionen nicht entgehen. — Maus lieſt in den Parifer. 
Zeitungen Berichte über die Schlägerei zu Bodens 
heim. Sie meinen, es ſey ein Krawall geweſen 
und unterſuchen ernſtlich, was das wohl im Grunde 
ſey. Bockenheim wird nach dem Syſtem der rech⸗ 


Am 5. hat man ſich wieder geſchlagen. 
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ten Mitte weder Stadt noch Dorf genannt, ſondern 
„Bourgade“ (kleiner Marktflecken). . 

Auch Oeſterreich, behauptet ein hieſiges Blatt, 
ſoll die noͤthigen Anftalten treffen, die Zahlung einer 
Schuld zu reclamiren, welche ſich auf die Epoche 
der Beſetzung der illyriſchen Provinzen durch die 
Franzoſen zurückbezieht. Dieſe Schuldforderung ſoll 
an einen Deutſchen Agenten ganz unter Preis vers 
kauft worden ſeyn, der vor Kurzem hier angekom⸗ 
men iſt, um die Mittel und Wege zur prozectirten 
Liquidation vorzubereiten. Man kann die Summe, 
um welche es ſich handelt, nicht genau angeben; 
da aber die Schuld ſchon alt iſt, ſo ſteigert ſie die 
Anhäufung der Intereſſen auf 10,000 00 Fr. 

Der Fuͤrſt Czartotyski iſt noch immer gefaͤhrlich 

krank, der Herzog v. Orleans hat ihn beſucht. Der 
Redacteur der Polniſchen ultra⸗liberalen Zeitſchrift, 
Oſtrowski, foll Paris vetlaſſen; das Polniſche Jour⸗ 
nal le Polonais, aber mehr von den vornehmeren 
Polen geſchrieben (unter Andern auch von einem 
Grafen Plater), vegetirt in feiner Mittelmaͤßigkeit 
fort. General Dwernizki iſt jetzt ale das Haupt 
der Gegenpartei von Czartoryski anzuſehen. Der 
junge Adam Gurowski, der ſich von den Polen 
losgeſagt hat, lebt ſehr intim mit Heine. Lelewel 
arbeitet in Bruͤſſel an ſeinem großen Werke, der 
Dichter Mizkiewicz, der Verfaſſer der Buͤhne des 
Polniſchen Volks, zieht ſich ſehr zuruͤck, fo wie 
Niemezewicz, ein ehrwuͤrdiger Greis. f 

Der Requetenmeiſter, Baron Des mouſſeaur de 
Gioré, der dem Miniſterium der auswärtigen Uns 
gelegenheiten attachirt iſt, hat von dem Könige den 
Auftrag erhalten, den Geſetzentwurf uͤber die Ame⸗ 


rikaniſche Schuldforderung in der Deputirten⸗Kam⸗ 


mer zu vertheidigen. ; 
Der Constitutionel beſchwert fich bitter darüber, 
daß, während feit dem Abſchluſſe des ſogenannten 


Quadrupel⸗Allianz⸗Traktates noch kaum 10 Monate 


verfloſſen, England ſich ſchon fo läffig in ver Aus: 
führung deſſelben zeige, indeß Frankreich, wenig⸗ 
ſteus zur See, fein Wort halte und moͤglichſt dafür 
Sorge trage, daß den Spaniſchen Inſurgenten keine 
Zufuhr an Kriegs munition, Geld oder Lebensmit⸗ 
teln zugehe. Es ſei notoriſch, bemerkt das gedachte 
Blatt, daß in England für die Sache des D. Care 
los öffentlich geworben werde, und daß die Britti⸗ 
ſche Flagge den Schleichhandel zum Vortheile der 
Inſurgenten decke. 8 3 
Großbritannien. 
London den 13. Februar. Der Koͤnigl. Preuß. 
Geſandte am hieſigen Hofe, Baron Bülow, iſt vor⸗ 
geſtern Abend direkt von Berlin hier angekommen. 
Geſtern beſuchte derſelbe mehrere fremde Geſandten 
und arbeitete auch im auswaͤrtigen Amt. 
Immer noc iſt es der Streit über die Sprecher⸗ 
Wahl, der die hieſigen Zeitungen faſt ausſchließlich 
beſchaͤftigt, und auf jeder Spalte derſelben trifft 


man auf Betrachtungen, Korreſpondenzen und No⸗ 
tizen über dieſen Gegenſtand. 
Das Benehmen des neuen Lord-Kanzlers von 


Irland, Sir E. Sugden, wird von Dubliner Blätz 


tern ſehr gelobt; noch nie, heißt es, habe ſich ein 
Irländiſcher Lord⸗Kanzler in den Gerichts⸗Sitzun⸗ 
gen durch ſolche Unparteilichkeit und Gewiſſenhaftig⸗ 
keit ausgezeichnet. f 

Lord Brougham iſt, dem Courier zufolge, nun 


vom Kontinent angelangt, und bewohnt jetzt ſein 


Haus in Berkeley⸗Square. i 

Das neu ausgebaute Unterhaus wäre vor einigen 
Tagen faſt noch einmal in Flammen aufgegangen. 
Einige Arbeiter, die bei den Bauten beſchaͤftigt wa⸗ 
ren, bemerkten, als ſie durch den Korridor der Co⸗ 
mité⸗Zimmer gingen, einen ſtarken Rauch, der aus 


einem dieſer Zimmer hervorzudriogen ſchien. Die 


Thür deſſelben war aber verſchloſſen, und es ver⸗ 
ging einige Zeit, ehe fie geöffnet wurde. Als man 
endlich eindrang, fand man das Zimmer voll Qualm, 
und die Vorhänge in Flammen, die ſogar ſchon das 
Holzwerk gefaßt hatten. Man riß ſie ſogleich her⸗ 
unter, ſchaffte Waſſer herbei, und fo gelang es, 
ein weiteres Umfichgreifen des Feuers zu verhindern. 


Man glaubt, daß das Feuer durch eine Ueberhei⸗ 


zung der Ofenroͤhren entjtanden ſei. Ai 
Das Dampfſchiff „Monarch“, welches den Herz 


zog von Leuchtenberg nach Liſſabon brachte, iſt 


vorgeſtern nach Falmouth zurückgekehrt; es batte 
den Tajo am 6. d. verlaſſen und bringt Zeitungen 
und Briefe aus Portugal mit. Der Herzog hatte 
den günſtigſten Empfang in Liſſobon gefunden, und 
man glaubte, er würde bald ein Liebling der Por⸗ 
tugieſiſchen Nation ſeyn. Er wird nunmehr den 
Titel „Prinz Auguſt von Portugal“ führen, 
Mehrere Blätter widerlegen heute, angeblich aus 
amtlicher Quelle, die Nachricht, daß die Königin 
ſich in geſegneten Leibesumſtaͤnden befinde. Der 
Courier macht bemerklich, daß er dieſem Gerüchte 
anfangs keinen Glauben beigemeſſen habe, obwohl 
es von den Toryblaͤttern forgfältig verbreitet wor⸗ 
den ſei. Er hade jedoch ſeitdem von einem wohl⸗ 
unterrichteten Arzte eine Beſtaͤtigung deſſelben ere 
halten und jedenfalls ſei jenes Gerücht ganz in der 
Nähe des Thrones in Umlauf geweſen. Uebrigens 
ſei es nicht das erſte Mal, daß man einen Wunſch 
für Thatſache ausgegeben, und es wäre nicht une 
möglich, daß man den König ſelbſt mit einem ſol⸗ 
chen Gedanken habe vertraut machen wollen, indem 
für den wirklichen Eintritt eines ſolchen Falles nach 
dem Ableben des Königs die Königin, und nicht die 
Herzogin von Kent, zur Regentin erklärt worden 
wäre, was dem Tory⸗Miniſterium hoͤchſt willkom⸗ 
men hätte ſeyn muͤſſen. : 
Die Times melden, nach einem Schreiben aus 
Konſtantinopel vom 15. v. M., der jetzige legitime 
Souverain von Perſien, Muhammed Schah, habe 
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eigen Wechſel von 3,000 Pfd. Sterl. auf die Brite 
tiſche Regierung traſſirt, als Subſidie für den Bürs 
gerkrieg gegen einen ſeiner Oheime. Uebrigens mel⸗ 
det der Courier, Rußland und England wären 
ſchog unter dem vorigen Miniſterium dahin überein⸗ 
gekommen, Abbas Mirza's Sohn zu unterſtüͤtzen. 

Am 30, April gebt abermals ein Schiff, der „Can⸗ 
ten“, von 510 Tonnen Last, unmittelbar nach Au⸗ 
ſtralieu ab. Es iſt ausſchließlich für die Aufnahme 
von Frauen zimmern befiimme, die, auf Ver⸗ 
aulaſſung des Auswandecungs⸗ Ausſchuſſes, eine 
freie Ueberfahrt erhalten, Sie muͤſſen ſich in dem 
Alter von 15 — 30 Fahren befinden, geſund und 
ſittlich ſeyn, weruͤber fie Zeugniſſe beibringen muͤſ⸗ 
fen, Ein erfahrner Wandarzt und mehrere Frauen, 
zur Sorge für die Geſundheit der Paſſagiere, befins 
den ſich an Bord. Bei hrer Ankunft im Auſtrallen 
werden fie, vis zu ihrer Ußterbringung, vou der 
dortigen Regierung verpflegt. f 


! Portugal. 8 i 

Liſſabon den 6. Fedruar. Gleich nach der Au⸗ 
kunft des Dampfbootes „Monarch“ am 25. v. M. 
ſtieg der Herzog von Leuchtenberg aus Land und 
batte eine Ueterredung mit der Königin. Später 
kehrte er an Bord zuruck, wo er eine große Geſell⸗ 
ſchaft zum Diner berſammelte. Am Montag ging 
er in Begleitung von Brittiſchen und Portugleſiſchen 
Offizieren wieder aus Laud und wurde überall mit 
dem größten Enthuſiosmus empfangen. Er begab 
ſich mit einem glänzenden Zuge nach der Kathedrale, 
wo er von dem Patriarchen und der Geiſtlichkeit em⸗ 
pfangen und die Vermählung feierlich vollzogen 
wurde. Die Ceremenieen währten zwei Stunden. 
Nach Beendigung derſelben kehrte das Königl. Paar 
nach dem Palaſt zurück und die Bewohſer vegruͤß⸗ 
ten daſſelbe auf dem ganzen Wege. Am Abend be⸗ 
ſuchte der Prinz die Oper, die zum Erdrüͤcken voll 


war. Ben ſeinem Etatritt worde er mit Enthuſtas⸗ 


mus bewilkommnet. Die Stadt war drei Nächte 
hindurch glänzend ekleuchtek. N 

Der Herzog von Leuchtenberg hat einen Sitz im 
Kabinet erhalten. 5 n a 

Um 4. d. M. wurde das Herz Dom Pedro's am 
Bord detz Dampfvootes „Grorg IV.“ nach Porto 
eingeſchifft, wo es nad) dem Teſtament Dom Pe⸗ 
dro's in einem zu dieſem Zwecke errichteten Monu⸗ 
ment aufbewahrt werden fell... Es wurde in eine, 
auf Befebl der Kaiſerin angefertigte, ſilberne Urne 
gelegt, wobei Dom Velros Kammerherr d' Almeida 
zugegen war. 
teiniſcher Sprache. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
MWaſhisgtoß den 16, Jonuax. Die Columbus 
Sentinel, eig im Staate Ohio erſcheinendes Blatt, 


such eine Empfehlung des als Kandidaten für die 


« 


— 


Petition überreicht, worin ſie um die 


Die Urne trägt eine Juſchrift in La⸗ 


neue Präſidenten⸗Wahl auftretenden John M' dean. 
Sie iſt von 89 Bürgern unterzeichnet, wovon 58 
Mitglieder der geſetzgebenden Verſammlung ſind. 

Die farbigen Bürger des Staates New⸗Mork has 
ben der dortigen geſetzgebenden Verſammlungeige 
Abſchaffung 
des Artikels der Conſtitotion bitten, welcher die fürs 
bigen Leute von dem Recht, bei den Wahlen der 
Mitglieder dieſer Verſammlung und der Magiſtrats⸗ 
Perſonen mitzuſtimmen, ausſchließt. 

Sich wei ze 

Bern den 7. Febr. Zu den verſchiedenartigen 
Gerüchten, von denen man in den Blaͤttern über 
Maßregeln lieſ't, welche gegen die Schweiz vorbe⸗ 
reitet wurden, kommt jetzt auch noch dasjenige, 
daß bereits Verueriſchen Angehörigen, obgleich ſchon 
mit einem regelmäßigen Paſſe verſehen, der Eins 
tritt in die Oeſterreichiſchen Staaten nich geſtattet, 
und ſie an der Graͤnze zuruͤckgewieſen worden ſeyen. 
Man glaubt nicht, daß dieſes Gertubt einen Grund 
hat. — Das lange Ausbleiben eines Entſchluſſes 
Deſterreichs auf die Antwortsnote ſetzt Verhoͤndlun⸗ 
gen zwiſchen den betreffenden Mächten. voraus. 

Uuſere Regierung beſorgt, es möchten die Ans 
haͤnger der alten Regierung die gegenwärtigen Ver⸗ 


häͤltoiſſe zu reaktionafren Unternehmungen benutzen, 


Und trifft daher im St illen allerlei Vorſichtsmaß⸗ 
regeln. In manchen Theilen des Berner Dberlans 
des herrſcht große Unzufriedenheit unter den Land⸗ 
leuten, welche meigen, die neue Ordnung hahe ih⸗ 
nen noch wenig Vortheile gebracht. 

Zürich den 6. Febr. Die Regierung Aorgaus 
hat die Buchdruckereibeſitzer dieſes Kantons aufges 
fordert, keine politischen Schriften, welche zu Re⸗ 
klamationen von Seiten benachbarter Mächte Ans 


laß geben konnten, zu drucken. Man ſcheint da⸗ 


durch zunaͤchſt dent Druck gewiſſer Broſchüren Kine 
derniſſe eutgegen ſetzen zu wollen. ae 
JJJCCCCCCC00. N BD Dein 
Turin den 5. Febr. (Allg. Ztg.) Die Vor⸗ 
fälle von Madrid haben hier nicht uͤberraſchtz mau 
war etwas der Art ſchon lange gewörtig und ſieht 
den Auftritt vom „8. nur als Vorlaͤnfer anderer 
eruſterer Ereigulſſe an. Das Urtheil, welches hier 
Aber Spanten gefällt wird und für die Koͤnigim nicht 
guͤnſtig iſt, mochte von einigem Gewichte ſeyn, 
denn keine Regierung beſitzt wohl beffere Aufſchlliſſe 
über die Verhaͤltuiſſe der Holbinſel, als dies hieſige. 
Die Verbindungen, die von hier aus mit Spanien 
unterhalten werden, kreten nach und nach mehr 
ans Licht und liefern den Beweis, daß, wenn eine 
Nesction in liberalem Sinne von Spanien aus für 
Italien befürchtet ward, eine entgegengeſetzte von 
Italien aus auf Spanien leichter. zu bewerkſtelli⸗ 
gen iſt. Eee BE 
Florenz den 9. Februar. Am 6, d. M früh 
(en demſelben Tage alſo, an welchem faſt kin, gans 
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zen weltlichen und ſuͤdlichen Deutſchland ein hefti⸗ 
ges Gewitter ſtattfand) wurden hier mehrere ſtarke 
Erdſtoͤße verſpuͤrt, denen ein heftiger Regenſchauer, 
ſo wie ein Sturm vorangegangen war. Der Mit⸗ 


telpunkt diefes Phaͤnomens war der nördliche Theil 


des Mugello, doch iſt auch dort kein erheblicher 
Schaden dadurch verurſacht worden. Nur in den 
Ortſchaften Lucn und Vicchio haben einige Gebäude 
mehr oder weniger gelitten. 
„ 2 en 
Belgrad den 2. Februar. (Schleſ. Ztg.) Man 
meldet aus Konſtantinopel vom 19. v. M., daß in 
dieſer Hauptſtadt eine leeit verzwoſgte Verſchwoͤ⸗ 
rung entdeckt worden ſey. Es wurden an vielen 
Orten Hausſuchungen angeſtellt, und man fand 
an einigen große Vorräthe von Brandlegungs⸗Ap⸗ 
parafen zur verſchiedenartigſten Anwendung. Es 
ſcheint, doß die Verſchworenen die ſchon oͤfters 
vereitelte Abſicht hatten, die ganze Stadt in Brand 
zu ſtecken, und in der dadurch veranlaßten Ver⸗ 
roirrung die an der Spitze der Regierung ſtehenden 
Individuen zu ermorden. Eine große Anzahl Ver⸗ 
dächtiger iſt eingezogen, und, durch die hierbei 
beobachtete Energie und Vorſicht, jede weitere oder 
offene Störung der Ruhe vermieden worden; indeſ⸗ 
ſen giebt ſich unter den Bewohnern von Konſtan⸗ 
finopel eine Unzufriedenheit und Gäbrung kund, 
welche dennoch eruſte Beſorgniſſe rechtfertigt. 
Aus Alexandrien haben wir über Konſtanti⸗ 


nopel Nachrichten bis zum 3. Januar, wodurch be⸗ 


ftätigt wird, daß die Peſtſeuche daſelbſt wieder ab⸗ 
genommen habe, ſo zwar, daß nur noch 1 bis 2 


Todesfälle auf den Tag vorkommen, indeſſen lebte 


man fortwährend in der größten Augſt, indem mit 
jedem Witterungs- Wechſel oder mit Beginn des 
Frͤhjahrs wieder ein heftiger Grad dieſer boͤs arti⸗ 
gen Seuche befuͤrchtet wurde. 
— 2 

: Vermiſchte Nachrichten. N 
Berlin den 19, Febr. Auf dem Rittergute 
Groß ⸗Saalau bei Domnau in Oſtpreußen wur⸗ 
de im Herbſt des vergangenen Jahres bei der Be⸗ 
ackerung einer früher als Wieſe benutzten Anhöhe 
ein Gefaͤß von ungebranntem Thon an den Taz ger 
bracht, wo rin ſich eine ſehr bedeutende Anzahl von 
Münzen aus der Zeit der Deutſchen Ordensherr⸗ 
ſchaft, ſo wie verſchiedene Knöpfe und Spangen 
von Silber und zum Theil reich vergoldet befanden. 
Auffallend war, daß dan den ganzen Juhalt Dies 
ſes jet mehreren Jahrhunderten in die Erde ver⸗ 
ſenkt geweſenen Gefäßes in ſtarker Leinwand einge⸗ 
wickelt fand, die jedoch bei dem gewaltſomen Durch⸗ 
reißen des Ackergetäthes durchtiſſen wurde, doch 


io, daß fie an vielen Theilen noch ganz gut holtbar, 
And feſt blieb. Nur ein kleiner Theil der Münzen 


war vom Roſt und Grünſpan angegriffen; die übri⸗ 


gen haben, nachdem ſie von der Erdfarbe und dem 
Sin 


x 


Schmutze gefaubert worden, ihren blanken und reis 
nen Silberglanz wieder gewonnen. Da ſich in der 
Nähe des Ortes, wo dieſer verborgene Muͤnzſchatz 


aufgefunden wurde, häufig zerbrochene Mauer ſteins 


und hie und da geformte Granitſtuͤcke vorfinden, 
ſo ſcheint in der Gegend einſt eine Burg oder we⸗ 
nigſtens ein Dorf geſtanden zu haben, obgleich ſonſt 
uͤbrigens keine Spuren weiter davon vorhanden find. 
Die geſammte Zohl der aufgefundenen und bereits 
im Geheimen Archiv zu Königsberg niedergelegten 
Münzen belaͤuft Eh auf 2740 Stucke; fie ſind aufs 
genguſte unterſucht worden und es hat ſich gefun⸗ 
den, daß ſie olle in die Zeit zwiſchen der Regent⸗ 
ſchaft der Hochmeiſter Winrich bon Kniprode, None 
rad Zoͤllner von Rotenſtein, Konrad von Wallen⸗ 
rod, Konrad und Ulrich von Jungingen, Heinrich 
von Plauen und Michael Kuͤchmeſſter von Stern⸗ 
berg gehören, alſo zwiſchen den Jahren 1351 — 
1422 geprägt find, Eine juͤngere iſt nicht darunter. 


Bei der Aufnahme der ſtatiſtiſchen Tabellen von 
der Grafſchaft Stolberg-Wernigerode hat es ſich als 
bemerkenswerth berausgeſtellt, daß in der 375 See⸗ 
len zählenden Gemeinde Reddeber nicht allein im 
Jahre 1834, fondern ſeit dem 21. Mai 1833 bis 


zum 3. Januar 1835, alfo binnen 1 Jahre Mer 


naten kein Menſch geſtorben iſt. f 


In dem Garten des Lohgerbers Poppe vor dem 
Klagethor zu Langenſalza hat ſich bei Ausgrabung 
einer Sandgrube und eines Brunnens 21 Fuß tief 
und zwar unter 6 Fuß Erde, 9 Fuß Sand, 3 Fuß 
Felſen und 3 Fuß Waſſer ein geſunder Baum mit 


der Wut zel gefunden; derſelbe iſt 4 Fuß 5 Zoll hoch 


und 1 Fuß ſtark und — ungeachtet beſonders die 


darüber befindlich geweſene Stein-Schicht auf ein 


außtrordentlich hohes Alter des unterirdifchen Lagers 
ſchließen läßt — von ſolcher Befchaffenbeit, als ha⸗ 
be er die gewöhnliche Zeit in der Luft, geſtanden. 


Auch haben ſich noch andere Gegenſtände, als Torf, 


Moos, Aſche und mehrere Holzarten gefunden. 


Nach den neueſten Veranderungen wird der jetzige 
Zuftand des Preußiſchen Staats miniſteriums fol⸗ 
gendermaßen angegeben; 1) Miniſterium des Koͤ⸗ 


nigl. Hauſes. Chef: der wirkl. geh. Staotsminiſter 


Fuͤrſt v. Sayn⸗ Wittgenſtein. Unter ihm Direktor 
der Verwaltung der Domainen und Forſten: der 
wirkl. geh. Rath v. Ladenberg. Direktor der uͤbri⸗ 
gen Verwaltung: der geh. Obertegierungsrath 
Tzſchoppe. 2) Miniſterium der gus waͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten. Chef: der wirkl. geh. Staatsmi⸗ 
niſter v. Ancillon. Unter ihm Direftor: der wirkl. 
geh. Legationsrath Ecchborn. 3) Minifterium der 
Juſt z. Die Geſetzreviſton und die oberſte Leitung 


der Juſtizaugelegenheiten in den Rhein povinzen iſt 


dem wir tl. geh. Staats⸗ und Juſtizmunſter v. 
Kamptz, die oberſte Leitung der Juſtizverwaltung 
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in allen übrigen Provinzen, und die Lehenſachen 
ſind dem wirkl. geh. Staats miniſter Muͤhler uͤber⸗ 
geben. 4) Miniſterium der geiſtlichen, der Unter— 
richts⸗ und der Medizinalangelegenheiten. Chef: 
der wirkl. geh. Staats miniſter Frhr. v. Altenſtein. 
Unter ihm Direktor der geiſtlichen Angelegenheiten: 
der wirkl. geh. Regierungsrath Nicolovius; Direk⸗ 
tor der Unterrichtsangelegenheiten: derſelbe; Dis 
rektor der Medizinalangelegenheiten: der ältefte 
vortragende Rath, Staatsrath Dr. Hufeland. 
5) Minifterium des Innern und der Polizei. Chef: 
der wirkl. geh. Staats miniſter v. Rochow. Unter 
ihm Direktor der allgemeinen innern Angelegenhei—⸗ 
ten: der geh. Oberregſerungsrath Koͤhler; vortra⸗ 


gender Rath der ſtändiſchen Angelegenheiten: geh. 


Oberregierungsrath Streckfuß, vortragender Rath 
für die Polizeiangelegenheiten: Regierungsrath 
Franz. 6) Miniſterium des Innern für die Ges 
werbe. Chef: der wirkl. geh. Staatsminifter Frhr. 
v. Brenn. Unter ihm Direktor der 1. Abtheilung: 
geh. Oberregierungsrath Bethe; Direktor der 2. 
Abtheilung fuͤr landwirthſchaftliche Kreditinſtitute 
und für Landeskultur: der geh, Regierungsrath 
Scholz. 7) Miniſterium des Handels, der Fabri⸗ 
ken und des Bauweſens. Chef: der wirkl. Gehei⸗ 
merath Rother. Unter ihm Direktor des Straßen⸗ 
und Brückenbaues und der darauf einwirkenden Vor⸗ 
fluthangelegenheiten: der wirkl. geh. Oberregie⸗ 
rungsrath Beuth, welcher zugleich die ſpezielle Lei⸗ 
tung des techniſchen Gewerbeinſtituts führt. 8) 
Miniſterium der Finanzen. Chef: der wirkl. Ge⸗ 
heimerath Graf v. Alvensleben. Unter ihm Di⸗ 
rektor der Steuern: der wirkl. geh. Oberfinanzrath 
Kuhlmeyer; Direktor des Bergwerks ⸗, Huͤtten⸗ 
und Salinenweſens: der Oberberghauptmann Gehr- 
hard. 9) Verwaltung des Staatsſchatzes und der 
Muͤnzen. Chef: der wirkl. geh. Staats miniſter und 
General der Jufanterie Graf v. Lottum. 10) Staats- 
buchhalterei. Chefs: der Miniſter des Staats⸗ 
ſchatzes und der Miniſter ber Finanzen. 11) Mi⸗ 
niſterium des Kriegs. Chef: der wirkl. geh. Staats- 
und Kriegsminiſter Generallieutenant v. Witzleben. 
Unter ihm Direktor des allgemeinen Kriegsdepar⸗ 
tements: Generallieutenant von Schoͤler; Direktor 
der Militairoͤkonomie: Generallieutenant v. Jasky. 
Neben den Miniſterien ſtehen noch folgende oberſte 
Stagtsbehoͤrden: 12) die. Oberrechnungskammer; 
Chef: der Praͤſident v. Ribbentropp; 13) Haupt⸗ 
verwaltung der Staatsſchulden; Chef: der wirkl. 
Geheimerath Rother; 14) Generalpoſtamt; Chef: 
der Generalpoſtmeiſter v. Nagler, und 15) die 
Generalordenskommiſſion. f i 


Der „Niederrheiniſche Anzeiger“, das Organ 


des Eifelvereins enthaͤlt in Bezug auf die von der 
„Leipz. 31g.“ früher mitgetheflte Nachricht über 
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die Runkelröbenzucker fabrikation der Gebruͤder Ha⸗ 


* 


newald in Quedlinburg einen Aufſatz des Profeſſors 
Kaufmann in Bonn, in welchem er ouf den Grund 


dieſer Angaben berechnet hat, daß, um den gan⸗ 


zen Bedarf der Preußiſchen Monarchie an Zucker 


mittelſt Runkelruͤbenproduktion hervorzubringen, we⸗ 


niger als zwei Quadratmeilen (2) mit dieſer Pflanze 
augebaut werden muͤßten; dabei ſind geringe und 
mittlere Saͤtze angeuommen. Sollte daſſelbe Zuk⸗ 
kerquantum durch Ahornbaͤume (deren Saft bee 
kanntlich einen beinahe ganz reinen Zucker enthält) 
erzeugt werden, jo muͤſſen nach feiner Berechnung 
ſechszig Quadratmeilen mit dieſen Baͤumen bepflanzt 
ſeyn. Der ſo gewonnene Zucker wuͤrde aber nicht 
halb ſo theuer wie heute der Indiſche Rohzucker, 
dabei aber eben ſo gut ſeyn. — Auf ſeine Veran⸗ 
loſſung werden zur Zeit veue Verſuche in Rhein⸗ 
preußen nicht nur mit dem Safte ſaͤmmtlicher Ahor— 
ne, ſondern auch anderer Baͤume auf üuckergewin⸗ 
nung mebrfältig angeſtellt. Nach demſelben Blatte 
ſind die ihm von Hanewald früher zugeſandten Run⸗ 
kelruͤbenzuckerproben von allen Sachkennern (wor⸗ 
unter ein Raffineur von Köln), denen er ſie, vor⸗ 
legte, für ausgezeichnet erklaͤrt worden, weßholb 
er in die neuen Angaben Hanewalds keinen Zweifel 
ſetzt, inſofern dieſe von ihm kommen. Er fordert 
ihn ferner auf, nicht blos die weiße Runkelruͤbe, 
welche Behufs der Viehnahrung in der Eifel ange⸗ 
baut worden, und in dieſem Betrachte keinen übers 
einſtimmend guͤnſtigen Erfolg zeigte, ſondern auch 
die anerkannt weit ergiebigere gelbe Runkelrübe zu 
dieſem Zwecke zu erzielen und zu erforſchen, in wie⸗ 
weit größerer Zuckergehalt der einen und reicherer 
Ertrag der andern Runkelruͤbenart ſich kompenſiren. 


Boppard den 26. Januar. Die „Rhein- und 
Moſel⸗Zeitung“ erzählt; In dem unferer Stadt ge⸗ 
genüberliegenden Naſſauiſchen Dorfe Camp hat ſich 
eine ſchauderhafte That zugetragen, die man fol⸗ 
gendermaaßen erzählt, Ein Knecht hatte mit der 
Magd des Hauſes zu vertrauten Umgang, deſſen 
Folgen die Uunglüͤckliche bald ſpurte. Sie fühlte 
ſich unwohl, und ließ ſich vom Arzte, der wohl eis 
nen anderen Grund ihres Uebelbefindens vermuthe— 
te, eine Medizin verſchreiben, welche der Knecht 
ſelbſt aus der Apotheke abholte. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit ließ er ſich vom Apotheker einiges Vitriol 
geben, angeblich zur Bereitung von Schuhwichſe; 
nach wenigen Minuten kam er wieder, erzählte, 


daß ihm ſein Vitriolglas unterwegs zerbrochen ſei, 
und ließ ſich abermals etwas Vitriol geben. Zu 


Hauſe angelangt, uͤbergab er dem Maͤdchen den 
Vitriol als die für fie beſtimmte Medizin, und 
chuͤttete ihr ſelbſt den Inhalt auf einmal den Hals 
hinab. Das arme Madchen ſtarb unter ſchreckli⸗ 
chen Schmerzen, nannte jedoch vor ihrem Tode 
noch ihren Moͤrder, welcher ſogleich eingezogen und 
nach Wiesbaden gebracht wurde, und bereits Al⸗ 
les bekannt haben ſoll. 
——— 


* 
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Ein Pächter zu Sibas, im Departement der un⸗ 
tein Pyrenäen, erſchoß vor kurzem einen Schakal, 
der innerhalb weniger Tage eine Ziege, 2 Ferkel, 
5 Lämmer und gegen 300 Stuͤck Federvieh erwuͤrgt 
hatte. Man vermuthet, daß dieſes Afrikaniſche 
Raubthier einer wandernden Menagerie entſprun⸗ 
gen wa. i > 

Vor einigen Tagen ſtarb in feinem Feldlager, in 
Beſtwood⸗lane bei Nottingham in England, nach 
einer langen Krankheit, der König der Zig eu⸗ 
ner. Da ſich das Gerücht verbreitet hatte, daß 
die Leiche vor der Beerdigung in Basford in Para⸗ 
de ausgeſtellt werden würde, ſo kamen viele Tau⸗ 
fende von Menſchen nach dem Loger, fo daß der 
Weg dahin ſtundenweit mit Neugierigen bedeckt war. 
Die Beſtattung fand indeß erſt am Abend Statt, 
da man, bis dahin, eine Deputation der Zigeuner 
aus Lancaſhire erwartet hatte, welche erſt am Abend 
eintraf, worauf entſchieden wurde, daß der Koͤnigl. 
Leichnam an dem gewoͤhnlichen Begräbnißorte, no 
man's heath (Niemands⸗Haide), in Northampton⸗ 
ſhire, beſtattet werden ſolle. Um 11 Uhr Abends 
bildete ſich der Zug, an deſſen Spitze ſich die Prin⸗ 
zeſſin, die Tochter des Verſtorbenen, befand. Um⸗ 
ftände veranlaßten indeß, daß der Zug in Eaſtwood 
anhielt, wo Tages darauf, im Beiſeyn einer gro⸗ 

ßen Menge von Menſchen, die Beerdigung vor ſich 
ging. Der Verſtorbene folgte feinem Vater, der vor 
einigen Jahren in Lincolnſhire ſtarb, in der Regie⸗ 
rung, und hinterläßt feiner einzigen Tochter, einem 
hübſchen Mädchen, einen Brautſchatz von einem 
Viertelmaaß Gold. 


S TT . KH.. 8 ——— 


Publican dum. 8 
Es ſoll der zwiſchen Baranowo und Krzyzow⸗ 
niki belegene große See, desgleichen die in der 
Feldmark Pſarskie und Krzyzowniki belegenen klei⸗ 
zern Gewaͤſſer, deren Pachtzeit mit Georgi 1835 
aufbört, fernerweit auf ein Jahr von Georgi 183% 
im Wege der Licitation verpachtet werden. — Wir 
haben hierzu einen Termin auf 
N den Iten April c., 
in loco Krzyzownik anberaumt, und laden Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken ein, daß jeder Licitant 
eine Caution von 50 Rthlr. vorzeigen muß, welche 
der Meiſtbietende zur Sicherſtellung ſeines Gebots 
beponiren muß. Die Licitations⸗Bedingungen wer⸗ 
den im Termine bekannt gemacht werden, 
Poſen den 10. Februar 1835. 
Königl, Preuß. Regierung. 
Abth. für die dir. Steuern, Domainen und Forſten. 
; Subhaſtatlons = Patent. 
„Die zum Müller Grublerſchen Nachlaſſe gehd- 
rige, im Poſener Kreiſe belegene, gerichtlich auf 
4467 Rthlr. abgeſchaͤtzte Gluſzyner Waſſermüͤhle, 
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und die Grundſtuͤcke der Czapury-Muͤhle, welche 
gerichtlich auf 3122 Rthlr. 11 ſgr. 4 pf. abgeſchaͤtzt 
worden, ſollen im Termine 5 : 
den ı4ten Juli 1835 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr = 
vor unferm Depukirten Landgerichts-Rathe Bonſtedt 
in unſerem Partheien-Zimmer oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige wer⸗ 
den hierdurch mit dem Bemerken eingeladen, daß 
beide Grundſtücke ungetrennt verkauft werden ſol⸗ 
len, und daß die Taxe, der neueſte Hypotheken⸗ 
Schein und die Kaufbedingungen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden koͤnnen. 5 5 
Poſen den 3. Januar 1835. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗ Citation. 
Fuͤr die Marianna geborne Morawska, vers 
ehelicht geweſene Bojarska, find im Hypotheken- 


Buche des Grundſtuͤcks No. 75. und 76. St. Adal⸗ 


berf hieſelbſt, auf Grund der Verſchreibung ihres 
bereits verſtorbenen Ehemannes Daniel Bojar⸗ 
ski, de dato ı4ten Mai 1808 ad decretum vom 
28ſten December 1821 Rubr. III. No. 3. 1000 Rtlr. 
mit der Bedingung eingetragen, daß dieſelbe nach 
dem etwaigen früheren Ableben ihres Ehemannes 
lebenslängiich die jährlichen Zinſen mit 5 Prozent 
erhalten follte, wofern fie nicht die Benutzung deſ⸗ 
ſelben Grundſtücks vorziehen ſollte, und iſt hierüber 
unterm 28ſten December 1821 ein Hypotheken ⸗Re⸗ 
kognitions⸗Schein ertheilt worden. Dieſer Hypothe⸗ 


ken⸗Rekognitions- Schein mit der annektirten Aus⸗ 


fertigung der gedachten Schuldverſchreibung vom 
14ten Mai 1808, iſt verloren gegangen. 5 
Da die Loͤſchung dieſer ooo Rthlr. im Hypothe⸗ 
kenbuche jetzt erfolgen ſoll, ſo werden hiermit alle 
diejenigen, welche an die zu loͤſchende Poſt und das 
daruber ausgeſtellte Juſtrument, als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs-Jnhaber, 
Auſprüche zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, 
in dem a 
April 
um 


am ꝗ4ten fut. Vormittags 


10 Uhr 


vor dem Ober Landesgerichts⸗Aſfeſſor Schuchart in 


unſerm Inſtruktions-Zimmer anftehenden Termine 
zu erſcheinen und ihre Anſprüche geltend zu machen, 
widrigenfalls ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt und die Loͤſchung der erwähnten 1000 Nilr. 
und die Amortiſation der daruber ſprechenden Do⸗ 
kumente erfolgen wird. 8 
Poſen den 27. November 1834. 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Ediktal⸗ Citation. 

Der vormalige Franzoͤſiſche Capitain Louis Car 
rier, welcher am hieſigen Orte, als er im Jahre 
1814 aus der Ruſſiſchen Gefangenſchaft zurück 
kehrte, die Franeiska geborne v. Miaskowska, 


— 
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heirathete, und ſich am teu März 183 t von hier 
nach Berlin, mit Zuruͤcklaſſung feiner Ehefrau, bes 
geben hat, um angeblich von da nach Frankreich 
zurückzukehren, nach den eingezogenen Nachrichten 
guch in Berlin arretirt und am ı5ten Juli 1831 
über die Preußiſche Graͤnze nach Gotha gebracht 
worden, bat über fein Leben und ſeinen Aufenthalts⸗ 
Ort waͤhrend dieſer Zeit keine Nachricht gegeben, 
und wird auf den Antrag ſeiner Ehefrau, die auf 
Eheſcheſdung wegen boͤslicher Verlaſſung gegen ihn 
bei uns geklagt hat, hierdurch aufgefordert, zum 
Termine x s 

den ı2ten Mai 1835 Vormittags 

um 11 Uhr 

vor dem Referendarius Horſt Nachricht von feinem 
Leben und Aufenthalte ſchriftlich zu geben, in dem 
Termine perfünlich. oder durch einen gehörig legiti⸗ 
mirten Bevollmächtigten zu erſcheinen, widrigen⸗ 
falls die Angaben der Klägerin für richtig angenom⸗ 
men, die Ehe getrennt und er für den ſchuldigen 
Theil erklart werden wird. 
Poſen den 24. December 1834. 5 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
— — — — — — 


Subhaſtations-Patent. 
Die im Gneſener Kreiſe belegenen, zum Vincent 
von We ſierskiſchen Nachlaſſe gehoͤrigen Güter: 
a) Zakrzewo nebſt Kamionek, gerichtlich auf 
24,659 Rthlr. 22 gr. 6 pf., 
b) Gorzuchowo, auf 28,802 Nthlr. 15 fgr. abge⸗ 
ſchaͤtzt, : 
welche d Fetten im Hypotheken-Buche haben, ſol⸗ 


len auf den Antrag des Nachlaß⸗Curators im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 


Kierzu haben wir einen Termin auf 
N den Zten April 1835“ 
vor dem Landgerichte⸗Rath von Potry kowski Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr hieſelbſt anberaumt und laden 
dazu Kaufluſtige mit dem Bemerken vor, daß die 
Kaufbedingungen-und die Taxe in unſerer Regiſtra- 
tur eingeſehen werden konnen. 

Zugleich werden folgende, ihrem Aufenthalte 
nach unbekannte Realgläubiger von Zakrzewo: 

a) die Stephan v. Gllaskiſchen Erben, 

b) die verwittwete v. Dzierzgowska, 

c) die Dameckiſchen Erben, De 

d) das Fräulein v. Rokoſſowska, 
Behufs Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hiermit 
vorgeladen. ER x 
Gneſen den 19. Auguſt 1834. 
& Königl Preuß. Landgericht. 


Der Garten Nro. 1. an der Neu⸗Moſchiner 


| Straße kann vermiethet werden, das Nähere beim 


Eigenthümer, 
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> Saamen- Anzeige 8 
Laut meiner, ö 5 
Donnerſtag den 19 ten Februar 1835, 
zu No. 32. dieſer Zeitung 

beigelegten ſpecifizirten: N 
Gartengemuͤſe-, Blumen: und Oekono⸗ 
miſche-Futter-Gras⸗Saamen Anzeige, 
empfehle ich die aufgeführten Saamen von beſter 
Aechtheit und Keimfaͤhlgkeit zu gentigter Abnahme, 
und bitte bei Beſtellungen dringend um ganz deut⸗ 
liche Unterſchrift des Ortes und Namens. 


Friedrich Guſtav Pohl 


in Breslau, 
Sch miedebrüͤcke No. 12. 


Börsevon Heri . 
. 2 Preuis-Cour, 
Den 19, war 1835. ing 
19. Februar 4835 A Hr 
Staats - Schuldscheine, 6 o 8 4 401} 1005 
Preuss. Engl. Obligat, 1830 4 99984 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 65 ba 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 4 — | 100 
Neum, Inter. Scheine dio. 5 4 — 100 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 — 100 
Königsberger duo 8 8 4 — 99. 
Elbinger dito 3 3 43 — 982 
Danz. dito v. in T. 3 . — 384 
Westpreussische Pfandbriefe et 1023 1025 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — 1027 
Ostpreussische ALTO 4 1022 1024 
Pommersche dito 4 1064 — 
Kur- und Neumärkische dito „| A 4064| 106 
Schlesische as 4 — 1061 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark] — — 76% 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — = 765 
Holl. vollw. Ducaten „ —— 4 — 174 — 
Neue dite 1834 — 
Friedrichs dor?! RR 4075 13 
Disconto 2% — 3 4 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 20. Februar 1835. 


N Getreidegattungen. e 


Der Scheel benz) .f fer 5 


Weizen 2 „ n OL 10)— T 124 — 
Roggen Teen 166 
Gekſ te Tae 3 — 25.— 
Hafer t | — 16 6 — 17 6 
Buchweizen 23/— —| 26/— 
Erbſen 1 3. 1 6-— 
Kartoffeln 13 
Heu 1 Ctr. r10ott. Prß.] —19— — 201. 
Stroh 1 Schock, 4 | ; 
1200 fl. Preuß. 5 | 20—| 5 25— 
Butter 1 Faß oder 

8 K Preuß. 812 — 1 18 


